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Vertraulichkeit

Alle Inhalte dieser Unterlage sind geistiges Eigentum der 

iconcare GmbH und Visality Consulting GmbH mit Sitz in 

Potsdam und dürfen ohne ausdrückliche schriftliche 

Genehmigung nicht an Dritte weitergegeben werden.
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iconcare GmbH powered by Visality Consulting GmbH

Wir über uns

▪ Über 30-jährige Beratungserfahrung in der Healthcare-Branche

▪ Beratung von der Strategieentwicklung bis zur operativen 

Umsetzung aus einer Hand

▪ Weit über 600 erfolgreich umgesetzte Projekte bei über 200 

international agierenden Unternehmen

▪ Eigentümergeführtes, leistungsstarkes Consulting- und Back-

Office-Team (15 Mitarbeiter)

Unsere Stärken

▪ Strategie- mit Prozess- und Logistikberatung 

▪ Detailliertes und praxisorientiertes Prozess-Know-how im 

Healthcare-, Industrie- und Dienstleistungsbereich

▪ Hohe Methoden- und Toolkompetenz

▪ Hohe Akzeptanz sowohl im Top-Management als auch bei 

Führungskräften und operativen Mitarbeitern

▪ Erfolgreiche Entwicklung und Implementierung von innovativen

Strategien, Prozessen, Tools und Organisationen

▪ Kommunikations- und Moderationskompetenz bei kritischen, 

multilateralen Projekten 

▪ Integriertes Change- und Projektmanagement

Ausgewählte Referenzen

Unsere Branchenschwerpunkte

Industry Logistics

Aviation Healthcare



4

©
 V

is
a
lity

 C
o
n

s
u

ltin
g

 G
m

b
H

 /
 ic

o
n

c
a
r
e
 G

m
b

H

4

Integriertes Prozessmanagement als Basis für den Einsatz eines HCCs

Durch das Hospital Control Center (HCC) können alle internen 

Krankenhausressourcen und -prozesse gesteuert sowie auch vor- und 

nachgelagerte Bereiche (MVZ, Rettungsdienste, Reha etc.) integriert werden.

Krankenhaus-Ressourcensteuerung

PUSHPULL

Krankenhaus-

Ressourcen-Koordinator
Entlass-

Koordinator

Einweiser-

Koordinator

P
a
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n

te
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s
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Materialtransport

Patiententransport

Einweisung
Patientenaufnahme

Notaufnahme
Diagnostik

OP Stationäre Therapie

Stationäre Pflege
Entlassung Abrechnung

Häusl. Pflege

Nachsorge

Materialtransport

Patiententransport

Einweisung
Patientenaufnahme

Notaufnahme
Diagnostik

OP Stationäre Therapie

Stationäre Pflege
Entlassung Abrechnung

Häusl. Pflege

Nachsorge

Materialtransport

Patiententransport

Einweisung
Patientenaufnahme

Notaufnahme
Diagnostik

OP Stationäre Therapie

Stationäre Pflege
Entlassung Abrechnung

Häusl. Pflege

Nachsorge

Krankenhaus-Prozessmanagement
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Strategische Voraussetzungen für die Nutzung eines HCCs

Für den erfolgreichen Einsatz eines Hospital Control Center (HCC) muss die 

Bereitschaft bestehen, die folgenden organisatorischen Veränderungen 

vorzunehmen.

▪ Prozessziele werden gleichrangig

neben wirtschaftlichen und 

medizinischen Zielsetzungen 

gewichtet

▪ Prozesstreue wird als Beitrag zu 

medizinischer Qualität und 

Wirtschaftlichkeit gemessen

▪ Die vom Patienten erlebte 

Prozess-Qualität erhält eine hohe 

Bedeutung in der medizinischen 

Gesamtleistung

▪ Process-Owner können die Umsetzung abgestimmter Sofortmaßnahmen auslösen

▪ Die Prozess-Status der Patienten und die Kapazitätsauslastung aller Ressourcen können jederzeit aktuell und 

transparent abgerufen werden
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Hospital Control Center als Leitstand

Entlang der gesamte Patientenprozesskette werden die relevanten 

Nutzenkategorien durch prozessorientierte Real-Time-Steuerung optimiert.

Ressourcen-

Koordinator

Entlass-

Koordinator

Einweiser-

Koordinator

Materialtransport

Patiententransport

Einweisung
Patientenaufnahme

Notaufnahme
Diagnostik

OP Stationäre Therapie

Stationäre Pflege
Entlassung Abrechnung

Häusl. Pflege

Nachsorge

Patientenprozesskette
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Beispiel für ein realisiertes Control Center aus der Aviation-Branche 

© Quelle: 

Flughafen Köln-Bonn

 Visality hat den Flughafen Köln/Bonn von der strategischen Konzeptionie-

rung bis zur Inbetriebnahme des Airport Operation Control Centers unterstützt 

Quelle: airliners.de
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Kern- und Ergänzungsleistungsmodule eines HCCs 

Ein leistungsfähiges Hospital Control Center (HCC) muss die hier dargestellten 

Leistungsmodule umfassen. 

Aufnahme-

und 

Entlassmana-

gement

Betten-

management

Personal-

Management

Verweildauer-

Management

OP-

Management

Belegungs-

Management

ZNA-

Management

Tracking 

Patient

Transport- und 

FM-Aufträge

Healthcare

Control 

Center

Tracking 

Objekte

Ambulanz-

kapazitäts-

Management
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Benchmarking der HCC-Anbieter – Portfolio-Analyse (Fokus auf Kapazitätsmgt.)

Die Lösungen von Ximius und IQVIA erzeugen im Anbietervergleich ein sehr 

gutes Nutzen-Kosten-Verhältnis.

Kosten / 

Implementierungsrisiko

Nutzen / 

Leistungsumfang

h
o

c
h

g
e

ri
n

g

hochgering

Bereich der HCC-Anbieter, die 

grundsätzlich auszuschließen 

sind, da ihr Leistungsportfolio 

den Anforderungen nicht 

genügt

zu präferierende HCC-Anbieter

Bereich der HCC-Anbieter, die 

bei gutem Leistungsangebot zu 

teuer sind 
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Leistungsfelder zur Digitalisierung des Prozessmanagements

iconcare und Visality beschäftigen sich schon seit über 15 Jahren mit der 

digitalen Prozesssteuerung und dem Aufbau von Control Centern.  

Hospital 

Control 

Center

Hospital 

Process

Analyzer

Digitali-

sierungs-

index

Konzeption eines Digitalisierungsindex zur 

Messung des digitalen Reifegrads des 

Prozessmanagements in Krankenhäusern

Reifegrad 

zur Digita-

lisierung im 

Prozess-

mgmt. 

https://iconcare.eu/wp-content/uploads/2020/09/HCC3.png
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Reifegrad bzgl. der Digitalisierung des Krankenhaus-Prozessmanagements

Der von iconcare und Visality entwickelte Index zur Bewertung des aktuellen 

Reifegrades der Digitalisierung im Krankenhaus-Prozessmanagement ist der 

erste seiner Art.

IT-System mit Prozess-

abbildung Meilensteine

Meilensteine mit 

Zielwert-Abgleich

Integrierte Planung koordiniert 

über Berufsgruppen

Entscheidungs-Unterstützung 

der IT bei Prozessabweichungen

Maximal erreichbare Punktzahl im Digitalisierungsindex: 50 Punkte

Vorhandene Digitalisierungsstrategie

Poliklinik/ MVZ/ 

Niedergelassene Ärzte/ 

Rehazentren/ 

Pflegedienste 

Normal 

pflege-

station

OP/ ITS/ 

IMC
Notaufnahme/ Erste Hilfe/

Normalpflegestation
Poliklinik/ MVZ/  

Niedergelassene

Ärzte

Einweisung
Häusl. Pflege

Nachsorge

Prä-

stationärer 

Aufenthalt

Aufnahme / 

Belegung

Anamnese / 

Diagnostik
OP

Stationärer 

Aufenthalt
Entlassung

5 Pkt. 7 Pkt.

Therapie-

planung

1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt.

1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt.

1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt.

1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt.

10 Pkt.
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Methodisches Vorgehen zur Ermittlung des Digitalisierungs-Index 

Das Vorgehen untergliedert sich in drei wesentliche Schritte: 

Strukturentwicklung, Datenerhebung und Datenauswertung

Basis für den 

Digitalisierungsindex

AP 1) Strukturentwicklung

Anforderungen & 

Bewertungskriterien

Katalog für die Befragung 

der Krankenhäuser 

Ausprägungsanalyse

Bewertungslevel

AP 2) Datenerhebung AP 3) Datenauswertung

Analyse und Bewertung der 

Umfrageergebnisse 

Best Practice Reifegrad 

IST vs. SOLL

Festlegung der relevanten 

Krankenhausbereiche
Bereichsbezogene Key 

Performance Indicators

Entwicklung individueller 

Handlungsempfehlungen 

KPÍ s Key Performance Indicator A Key Performance Indicator B Key Performance Indicator C Key Performance Indicator D

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Bereich 1: Einweisermanagement

Anforderungen für eine 

wirksame Umsetzung im 

Prozessmanagement

KPÍ s Key Performance Indicator A Key Performance Indicator B Key Performance Indicator C Key Performance Indicator D

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Bereich 2: Zentrale Notaufnahme (ZNA) 

Anforderungen für eine 

wirksame Umsetzung im 

Prozessmanagement

KPÍ s Key Performance Indicator A Key Performance Indicator B Key Performance Indicator C Key Performance Indicator D

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Bereich 3: Aufnahmemanagement

Anforderungen für eine 

wirksame Umsetzung im 

Prozessmanagement

KPÍ s Key Performance Indicator A Key Performance Indicator B Key Performance Indicator C Key Performance Indicator D

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Anforderung Anforderung Anforderung Anforderung 

Bereich 4: Verweildauer-Management

Anforderungen für eine 

wirksame Umsetzung im 

Prozessmanagement

KPI 1 KPI 2 KPI 3 KPI 4

Einweiser-Management Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI

ZNA-Management Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI

Aufnahme-Management Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI

OP-Management Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI

Stationärer Aufenthalt Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI

Entlass-Management Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI

VWD-Management Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI

Transport Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI

Betten-Management Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI

Apotheke Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI Beispieltext KPI

K
ra

n
k

e
n

h
a

u
s

b
e

re
ic

h
e

Key Performance Indicators

Fragen Ausprägung A Ausprägung B Ausprägung C Ausprägung D

1. Welches Möglichkeit nutzen Sie für die 

Durchführung eines OP-Managements? 
Handschriftliche Dokumentation Excel-Tool Weitere Stufe 

OP-Managementsystem (Beispiele: A / B 

/ C)

2. Welche der folgenden PM-Instrumente 

beinhaltet Ihr OP-Management-System?
Keine der genannten

OP-Plan (Personal- und Räumliche 

Ressourcen)

Meilensteine und prozessbezogene 

Kennzahlen

Abgleich der dokumentierten IST-Werte 

mit vordefinierten SOLL-Zielwerten? 

3. Welche Bereiche und Personalgruppen des 

Krankenhauses werden in dem OP-

Managementsystem abgebildet?

OP-Personal (Ärzte, Pflege, Assistenten) Weitere Stufe Weitere Stufe
Postoperative Ressourcen (Personal, 

Material, Stationszimmer)

4. Sind bei einer Unter- oder Überschreitung 

von Zielwerten konkrete Maßnahmen  

festgelegt, um in die Abweichung einzugreifen?

Nein, es erfolgt kein Abgleich der Soll- 

und Ist-Werte 

Nein, es sind keine Maßnahmen 

festgelegt 

Ja,es erfolgen sporadische Änderungen 

im OP-Plan

Ja, es existiert ein Maßnahmenplan, 

welcher OP-Saal-Schließungen oder die 

Verlängerung von OP-Zeiten

1. Welches Möglichkeit nutzen Sie für die 

Durchführung eines OP-Managements? 
Handschriftliche Dokumentation Excel-Tool Weitere Stufe 

OP-Managementsystem (Beispiele: A / B 

/ C)

2. Welche der folgenden PM-Instrumente 

beinhaltet Ihr OP-Management-System?
Keine der genannten

OP-Plan (Personal- und Räumliche 

Ressourcen)

Meilensteine und prozessbezogene 

Kennzahlen

Abgleich der dokumentierten IST-Werte 

mit vordefinierten SOLL-Zielwerten? 

3. Welche Bereiche und Personalgruppen des 

Krankenhauses werden in dem OP-

Managementsystem abgebildet?

OP-Personal (Ärzte, Pflege, Assistenten) Weitere Stufe Weitere Stufe
Postoperative Ressourcen (Personal, 

Material, Stationszimmer)

4. Sind bei einer Unter- oder Überschreitung 

von Zielwerten konkrete Maßnahmen  

festgelegt, um in die Abweichung einzugreifen?

Nein, es erfolgt kein Abgleich der Soll- 

und Ist-Werte 

Nein, es sind keine Maßnahmen 

festgelegt 

Ja,es erfolgen sporadische Änderungen 

im OP-Plan

Ja, es existiert ein Maßnahmenplan, 

welcher OP-Saal-Schließungen oder die 

Verlängerung von OP-Zeiten

1. Welches Möglichkeit nutzen Sie für die 

Durchführung eines OP-Managements? 
Handschriftliche Dokumentation Excel-Tool Weitere Stufe 

OP-Managementsystem (Beispiele: A / B 

/ C)

2. Welche der folgenden PM-Instrumente 

beinhaltet Ihr OP-Management-System?
Keine der genannten

OP-Plan (Personal- und Räumliche 

Ressourcen)

Meilensteine und prozessbezogene 

Kennzahlen

Abgleich der dokumentierten IST-Werte 

mit vordefinierten SOLL-Zielwerten? 

3. Welche Bereiche und Personalgruppen des 

Krankenhauses werden in dem OP-

Managementsystem abgebildet?

OP-Personal (Ärzte, Pflege, Assistenten) Weitere Stufe Weitere Stufe
Postoperative Ressourcen (Personal, 

Material, Stationszimmer)

4. Sind bei einer Unter- oder Überschreitung 

von Zielwerten konkrete Maßnahmen  

festgelegt, um in die Abweichung einzugreifen?

Nein, es erfolgt kein Abgleich der Soll- 

und Ist-Werte 

Nein, es sind keine Maßnahmen 

festgelegt 

Ja,es erfolgen sporadische Änderungen 

im OP-Plan

Ja, es existiert ein Maßnahmenplan, 

welcher OP-Saal-Schließungen oder die 

Verlängerung von OP-Zeiten

1. Welches Möglichkeit nutzen Sie für die 

Durchführung eines OP-Managements? 
Handschriftliche Dokumentation Excel-Tool Weitere Stufe 

OP-Managementsystem (Beispiele: A / B 

/ C)

2. Welche der folgenden PM-Instrumente 

beinhaltet Ihr OP-Management-System?
Keine der genannten

OP-Plan (Personal- und Räumliche 

Ressourcen)

Meilensteine und prozessbezogene 

Kennzahlen

Abgleich der dokumentierten IST-Werte 

mit vordefinierten SOLL-Zielwerten? 

3. Welche Bereiche und Personalgruppen des 

Krankenhauses werden in dem OP-

Managementsystem abgebildet?

OP-Personal (Ärzte, Pflege, Assistenten) Weitere Stufe Weitere Stufe
Postoperative Ressourcen (Personal, 

Material, Stationszimmer)

4. Sind bei einer Unter- oder Überschreitung 

von Zielwerten konkrete Maßnahmen  

festgelegt, um in die Abweichung einzugreifen?

Nein, es erfolgt kein Abgleich der Soll- 

und Ist-Werte 

Nein, es sind keine Maßnahmen 

festgelegt 

Ja,es erfolgen sporadische Änderungen 

im OP-Plan

Ja, es existiert ein Maßnahmenplan, 

welcher OP-Saal-Schließungen oder die 

Verlängerung von OP-Zeiten

1. Welches Möglichkeit nutzen Sie für die 

Durchführung eines OP-Managements? 
Handschriftliche Dokumentation Excel-Tool Weitere Stufe 

OP-Managementsystem (Beispiele: A / B 

/ C)

2. Welche der folgenden PM-Instrumente 

beinhaltet Ihr OP-Management-System?
Keine der genannten

OP-Plan (Personal- und Räumliche 

Ressourcen)

Meilensteine und prozessbezogene 

Kennzahlen

Abgleich der dokumentierten IST-Werte 

mit vordefinierten SOLL-Zielwerten? 

3. Welche Bereiche und Personalgruppen des 

Krankenhauses werden in dem OP-

Managementsystem abgebildet?

OP-Personal (Ärzte, Pflege, Assistenten) Weitere Stufe Weitere Stufe
Postoperative Ressourcen (Personal, 

Material, Stationszimmer)

4. Sind bei einer Unter- oder Überschreitung 

von Zielwerten konkrete Maßnahmen  

festgelegt, um in die Abweichung einzugreifen?

Nein, es erfolgt kein Abgleich der Soll- 

und Ist-Werte 

Nein, es sind keine Maßnahmen 

festgelegt 

Ja,es erfolgen sporadische Änderungen 

im OP-Plan

Ja, es existiert ein Maßnahmenplan, 

welcher OP-Saal-Schließungen oder die 

Verlängerung von OP-Zeiten

1. Welches Möglichkeit nutzen Sie für die 

Durchführung eines OP-Managements? 
Handschriftliche Dokumentation Excel-Tool Weitere Stufe 

OP-Managementsystem (Beispiele: A / B 

/ C)

2. Welche der folgenden PM-Instrumente 

beinhaltet Ihr OP-Management-System?
Keine der genannten

OP-Plan (Personal- und Räumliche 

Ressourcen)

Meilensteine und prozessbezogene 

Kennzahlen

Abgleich der dokumentierten IST-Werte 

mit vordefinierten SOLL-Zielwerten? 

3. Welche Bereiche und Personalgruppen des 

Krankenhauses werden in dem OP-

Managementsystem abgebildet?

OP-Personal (Ärzte, Pflege, Assistenten) Weitere Stufe Weitere Stufe
Postoperative Ressourcen (Personal, 

Material, Stationszimmer)

4. Sind bei einer Unter- oder Überschreitung 

von Zielwerten konkrete Maßnahmen  

festgelegt, um in die Abweichung einzugreifen?

Nein, es erfolgt kein Abgleich der Soll- 

und Ist-Werte 

Nein, es sind keine Maßnahmen 

festgelegt 

Ja,es erfolgen sporadische Änderungen 

im OP-Plan

Ja, es existiert ein Maßnahmenplan, 

welcher OP-Saal-Schließungen oder die 

Verlängerung von OP-Zeiten

1. Welches Möglichkeit nutzen Sie für die 

Durchführung eines OP-Managements? 
Handschriftliche Dokumentation Excel-Tool Weitere Stufe 

OP-Managementsystem (Beispiele: A / B 

/ C)

2. Welche der folgenden PM-Instrumente 

beinhaltet Ihr OP-Management-System?
Keine der genannten

OP-Plan (Personal- und Räumliche 

Ressourcen)

Meilensteine und prozessbezogene 

Kennzahlen

Abgleich der dokumentierten IST-Werte 

mit vordefinierten SOLL-Zielwerten? 

3. Welche Bereiche und Personalgruppen des 

Krankenhauses werden in dem OP-

Managementsystem abgebildet?

OP-Personal (Ärzte, Pflege, Assistenten) Weitere Stufe Weitere Stufe
Postoperative Ressourcen (Personal, 

Material, Stationszimmer)

4. Sind bei einer Unter- oder Überschreitung 

von Zielwerten konkrete Maßnahmen  

festgelegt, um in die Abweichung einzugreifen?

Nein, es erfolgt kein Abgleich der Soll- 

und Ist-Werte 

Nein, es sind keine Maßnahmen 

festgelegt 

Ja,es erfolgen sporadische Änderungen 

im OP-Plan

Ja, es existiert ein Maßnahmenplan, 

welcher OP-Saal-Schließungen oder die 

Verlängerung von OP-Zeiten

1. Welches Möglichkeit nutzen Sie für die 

Durchführung eines OP-Managements? 
Handschriftliche Dokumentation Excel-Tool Weitere Stufe 

OP-Managementsystem (Beispiele: A / B 

/ C)

2. Welche der folgenden PM-Instrumente 

beinhaltet Ihr OP-Management-System?
Keine der genannten

OP-Plan (Personal- und Räumliche 

Ressourcen)

Meilensteine und prozessbezogene 

Kennzahlen

Abgleich der dokumentierten IST-Werte 

mit vordefinierten SOLL-Zielwerten? 

3. Welche Bereiche und Personalgruppen des 

Krankenhauses werden in dem OP-

Managementsystem abgebildet?

OP-Personal (Ärzte, Pflege, Assistenten) Weitere Stufe Weitere Stufe
Postoperative Ressourcen (Personal, 

Material, Stationszimmer)

4. Sind bei einer Unter- oder Überschreitung 

von Zielwerten konkrete Maßnahmen  

festgelegt, um in die Abweichung einzugreifen?

Nein, es erfolgt kein Abgleich der Soll- 

und Ist-Werte 

Nein, es sind keine Maßnahmen 

festgelegt 

Ja,es erfolgen sporadische Änderungen 

im OP-Plan

Ja, es existiert ein Maßnahmenplan, 

welcher OP-Saal-Schließungen oder die 

Verlängerung von OP-Zeiten

1. Welches Möglichkeit nutzen Sie für die 

Durchführung eines OP-Managements? 
Handschriftliche Dokumentation Excel-Tool Weitere Stufe 

OP-Managementsystem (Beispiele: A / B 

/ C)

2. Welche der folgenden PM-Instrumente 

beinhaltet Ihr OP-Management-System?
Keine der genannten

OP-Plan (Personal- und Räumliche 

Ressourcen)

Meilensteine und prozessbezogene 

Kennzahlen

Abgleich der dokumentierten IST-Werte 

mit vordefinierten SOLL-Zielwerten? 

3. Welche Bereiche und Personalgruppen des 

Krankenhauses werden in dem OP-

Managementsystem abgebildet?

OP-Personal (Ärzte, Pflege, Assistenten) Weitere Stufe Weitere Stufe
Postoperative Ressourcen (Personal, 

Material, Stationszimmer)

4. Sind bei einer Unter- oder Überschreitung 

von Zielwerten konkrete Maßnahmen  

festgelegt, um in die Abweichung einzugreifen?

Nein, es erfolgt kein Abgleich der Soll- 

und Ist-Werte 

Nein, es sind keine Maßnahmen 

festgelegt 

Ja,es erfolgen sporadische Änderungen 

im OP-Plan

Ja, es existiert ein Maßnahmenplan, 

welcher OP-Saal-Schließungen oder die 

Verlängerung von OP-Zeiten

1. Welches Möglichkeit nutzen Sie für die 

Durchführung eines OP-Managements? 
Handschriftliche Dokumentation Excel-Tool Weitere Stufe 

OP-Managementsystem (Beispiele: A / B 

/ C)

2. Welche der folgenden PM-Instrumente 

beinhaltet Ihr OP-Management-System?
Keine der genannten

OP-Plan (Personal- und Räumliche 

Ressourcen)

Meilensteine und prozessbezogene 

Kennzahlen

Abgleich der dokumentierten IST-Werte 

mit vordefinierten SOLL-Zielwerten? 

3. Welche Bereiche und Personalgruppen des 

Krankenhauses werden in dem OP-

Managementsystem abgebildet?

OP-Personal (Ärzte, Pflege, Assistenten) Weitere Stufe Weitere Stufe
Postoperative Ressourcen (Personal, 

Material, Stationszimmer)

4. Sind bei einer Unter- oder Überschreitung 

von Zielwerten konkrete Maßnahmen  

festgelegt, um in die Abweichung einzugreifen?

Nein, es erfolgt kein Abgleich der Soll- 

und Ist-Werte 

Nein, es sind keine Maßnahmen 

festgelegt 

Ja,es erfolgen sporadische Änderungen 

im OP-Plan

Ja, es existiert ein Maßnahmenplan, 

welcher OP-Saal-Schließungen oder die 

Verlängerung von OP-Zeiten

A
p

o
th

e
k

e

Antwortmöglichkeiten

E
n

tl
a
s
s
-M

a
n

a
g

e
m

e
n

t
V

W
D

-M
a
n

a
g

e
m

e
n

t
T

ra
n

s
p

o
rt

B
e

tt
e

n
-M

a
n

a
g

e
m

e
n

t
S

ta
ti

o
n

ä
re

r 
A

u
fe

n
th

a
lt

O
P

-M
a
n

a
g

e
m

e
n

t
E

in
w

e
is

e
r-

M
a
n

a
g

e
m

e
n

t
Z

N
A

-M
a

n
a

g
e

m
e

n
t

A
u

fn
a

h
m

e
-M

a
n

a
g

e
m

e
n

t

Krankenhausbereich Handlungsempfehlungen

Einweiser-Management
Handlungsempfehlung 1: Es sind folgende Maßnahmen zu empfehlen...

Handlungsempfehlung 2: Neben der Implementierung eines Systems… sollte unbedingt beachtet werden. 

Handlungsempfehlung 3: Um ein wirksames PM gewährleisten zu können, gehören folgende Punkte zu Ihrer Agenda: 

ZNA-Management
Handlungsempfehlung 1: Es sind folgende Maßnahmen zu empfehlen...

Handlungsempfehlung 2: Neben der Implementierung eines Systems… sollte unbedingt beachtet werden. 

Handlungsempfehlung 3: Um ein wirksames PM gewährleisten zu können, gehören folgende Punkte zu Ihrer Agenda: 

Aufnahme-Management
Handlungsempfehlung 1: Es sind folgende Maßnahmen zu empfehlen...

Handlungsempfehlung 2: Neben der Implementierung eines Systems… sollte unbedingt beachtet werden. 

Handlungsempfehlung 3: Um ein wirksames PM gewährleisten zu können, gehören folgende Punkte zu Ihrer Agenda: 

OP-Management
Handlungsempfehlung 1: Es sind folgende Maßnahmen zu empfehlen...

Handlungsempfehlung 2: Neben der Implementierung eines Systems… sollte unbedingt beachtet werden. 

Handlungsempfehlung 3: Um ein wirksames PM gewährleisten zu können, gehören folgende Punkte zu Ihrer Agenda: 

Stationärer Aufenthalt
Handlungsempfehlung 1: Es sind folgende Maßnahmen zu empfehlen...

Handlungsempfehlung 2: Neben der Implementierung eines Systems… sollte unbedingt beachtet werden. 

Handlungsempfehlung 3: Um ein wirksames PM gewährleisten zu können, gehören folgende Punkte zu Ihrer Agenda: 

Entlass-Management
Handlungsempfehlung 1: Es sind folgende Maßnahmen zu empfehlen...

Handlungsempfehlung 2: Neben der Implementierung eines Systems… sollte unbedingt beachtet werden. 

Handlungsempfehlung 3: Um ein wirksames PM gewährleisten zu können, gehören folgende Punkte zu Ihrer Agenda: 

VWD-Management
Handlungsempfehlung 1: Es sind folgende Maßnahmen zu empfehlen...

Handlungsempfehlung 2: Neben der Implementierung eines Systems… sollte unbedingt beachtet werden. 

Handlungsempfehlung 3: Um ein wirksames PM gewährleisten zu können, gehören folgende Punkte zu Ihrer Agenda: 

Transport
Handlungsempfehlung 1: Es sind folgende Maßnahmen zu empfehlen...

Handlungsempfehlung 2: Neben der Implementierung eines Systems… sollte unbedingt beachtet werden. 

Handlungsempfehlung 3: Um ein wirksames PM gewährleisten zu können, gehören folgende Punkte zu Ihrer Agenda: 

Betten-Management
Handlungsempfehlung 1: Es sind folgende Maßnahmen zu empfehlen...

Handlungsempfehlung 2: Neben der Implementierung eines Systems… sollte unbedingt beachtet werden. 

Handlungsempfehlung 3: Um ein wirksames PM gewährleisten zu können, gehören folgende Punkte zu Ihrer Agenda: 

Apotheke 
Handlungsempfehlung 1: Es sind folgende Maßnahmen zu empfehlen...

Handlungsempfehlung 2: Neben der Implementierung eines Systems… sollte unbedingt beachtet werden. 

Handlungsempfehlung 3: Um ein wirksames PM gewährleisten zu können, gehören folgende Punkte zu Ihrer Agenda: 

IT-System mit Prozess-

abbildung Meilensteine

Meilensteine mit 

Zielwert-Abgleich

Integrierte Planung koordiniert 

über Berufsgruppen

Entscheidungs-Unterstützung 

der IT bei Prozessabweichungen

Maximal erreichbare Punktzahl im Digitalisierungsindex: 50 Punkte

Vorhandene Digitalisierungsstrategie

Poliklinik/ MVZ/ 

Niedergelassene Ärzte/ 

Rehazentren/ 

Pflegedienste 

Normal 

pflege-

station

OP/ ITS/ 

IMC
Notaufnahme/ Erste Hilfe/

Normalpflegestation
Poliklinik/ MVZ/  

Niedergelassene

Ärzte

Einweisung
Häusl. Pflege

Nachsorge

Prä-

stationärer 

Aufenthalt

Aufnahme / 

Belegung

Anamnese / 

Diagnostik
OP

Stationärer 

Aufenthalt
Entlassung

5 Pkt. 7 Pkt.

Therapie-

planung

1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt.

1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt.

1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt.

1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt. 1 Pkt.

10 Pkt.

KH 1

KH 2

KH 3

Reifegrad 

KH 1

Ermittlung des Digitalisie-

rungsreifegrads (IST)

1.

2. 3.

4.

Reifegrad 

KH 2

Reifegrad 

KH 3
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Ansprechpartner und Kontaktdaten

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

iconcare GmbH

Puschkinallee 3
14469 Potsdam

Telefon: +49 331 88 71 90 21

Fax: +49 331 88 71 90 10

E-Mail: info@iconcare.eu

www.iconcare.eu

Dr. Marco Emmermann

Managing Partner

marco.emmermann@iconcare.eu

Dr. Ralf Scholz

Managing Partner

ralf.scholz@iconcare.eu

Mit uns gemeinsam steuern, statt improvisieren!

http://www.iconcare.eu/
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